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Über den Juristen und Religionsstifter Friedrich Hielscher (1902 - 1990) sind 
die Urteile der zeitgeschichtlichen Forschung gespalten. Politisch wird er zur 
,Konservativen Revolution’1 gerechnet, einer Bewegung von Intellektuellen, 
die sich trotz ihrer radikalen Anschauungen dem ,Dritten Reich’ gegenüber 
eine gewisse Eigenständigkeit bewahrte. Sein 1931 erschienenes Buch Das 
Reich ist eine seltsame Mischung aus mystizistischem Traktat, Staatslehre 
und heidnischer Dogmatik. Es hat stark antiwestliche, vor allem antiameri-
kanische Tendenzen und sieht das Heil des Planeten Erde im „Reich der 
Deutschen“. Zugleich wird das Ende der Nationalstaaten verkündet, die 
durch einen Bund von Stämmen und Landschaften ersetzt werden sollen. 
Hielscher, der sich zur Bisexualität bekannte, machte sich zum Oberhaupt 
einer ,Unabhängigen Freikirche’ (UFK), in der er als allmächtiger und cha-
rismatischer Hohepriester fungierte, Trauungen, Taufen und Beerdigungen 
durchführte und nach Belieben wahre und vermeintliche Abweichler ex-
kommunizierte. Die Männer waren den Frauen übergeordnet. Die Schar 
seiner Anhänger blieb daher recht klein und betrug nie mehr als fünfzig Per-
sonen.2 
Die an der ,Hamburger Universität für Wirtschaft und Politik’ (HWP) lehren-
de Soziologin, Historikerin und Geschlechterforscherin Ina Schmidt legt 
erstmals eine minutiös recherchierte und dokumentierte Studie zu Hielscher 
und seinen Jüngern vor. Sie kann zeigen, daß es zwei höchst unter-
schiedlich orientierte Anhängerkreise gab, von denen der erste bereits in 
der Weimarer Republik entstand und gleichermaßen nationalistisch wie an-
tisemitisch orientiert war. Zu ihm gehörten u.a. Martin Bochow, Karl Burk-
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heiser, Harro Hagen, Friedrich Wilhelm Heinz, Curt Hotzel, Ernst Neumann, 
Ernst von Salomon und Franz Schauwecker. Hielscher lehnte jedoch den 
Nationalsozialismus ab und erklärte sich später zum Widerständler. Nach-
weislich hat er jüdische Mitbürger versteckt und ihnen bei der Flucht ins 
Ausland geholfen. Unbewiesen bleibt dagegen bis heute sein Plan, seinen 
Freund und Schüler Wolfram Sievers als Maulwurf in das „Ahnenerbe der 
SS e.V.“ einzuschleusen, um die SS zu unterwandern, Heinrich Himmler zu 
ermorden und einen politischen Umsturz anzuzetteln. Sievers wurde im 
Nürnberger Ärzteprozeß als Kriegsverbrecher zum Tode verurteilt und we-
nig später gehängt.3 Hielscher selber hat 1954 eine Autobiographie veröf-
fentlicht,4 in der sich Dichtung und Wahrheit mischen. Die auffälligsten Feh-
ler wurden bereits von Michael H. Kater zurechtgerückt.5 Akten aus öffentli-
chen Archiven, die weitere Klärungen bringen könnten, scheint es nicht zu 
geben. Ina Schmidt hat statt dessen die noch lebenden Mitglieder der UFK 
und ihre Angehörigen befragt und zahlreiche, bisher unbekannte Materialien 
aus Nachlässen und Sammlungen aufgespürt (vgl. die Übersicht auf S. 
297). Besonders aufschlußreich sind die Gespräche mit Ernst Jünger und 
die Auswertung seiner umfangreichen Korrespondenz mit Hielscher, die nie 
abriß. In einem Brief an Karl August Wittfogel schrieb Hielscher: „Ja, wir 
verstehen einander besser als jemals, haben einander auch unter den Na-
zis im Kampfe gegen das Gesindel die Bälle nach Vermögen zugespielt, 
und ich bin im wesentlichen mit seiner Entwicklung recht einverstanden“ (zit. 
S. 40). Jünger erwähnt ihn (Bogo oder Bodo genannt) mehrmals in Strah-
lungen, vor allem in einem umfangreichen Eintrag vom 16. Oktober 1943. 
Wir erfahren, daß Hielscher an einer seltsamen Liturgie für seine Freikirche 
arbeitete, daß er im Krieg in ganz Europa herumreisen durfte und insbe-
sondere in der Bretagne unter den einheimischen Separatisten Adepten 
warb, vor allem aber, daß er Jünger über die schrecklichen Zustände und 
Massenmorde im Lodzer Getto informierte, das er besuchen konnte.6 
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Fast alle von Ina Schmidt ausgewerteten Zeugnisse, ob schriftlich oder 
mündlich, haben den Nachteil, in irgendeiner Weise parteiisch zu sein, da 
Hielscher äußerst nachtragend war und nur bei den nach 1945 anhängigen 
Entnazifizierungsverfahren von seiner Linie abwich, die von ihm Ausgesto-
ßenen keines Wortes mehr zu würdigen. Hier stand er den Beschuldigten 
mit positiven Leumundszeugnissen zur Seite. Letztendliche Sicherheit kön-
nen auch die neuen Aussagen nicht bringen, obwohl ihre große Zahl 
Schmidts Schlußfolgerungen erhärtet. Die Verfasserin hat Hielschers Le-
bensweg, seine Ideologie, deren Vorbilder, die Biographien seiner Adepten, 
ihrer aller Verhältnis zum Nationalsozialismus, seine Rettungsaktionen (für 
Fritz und Louise Heinsheimer, Alfred Kantorowicz, Therese Richter, Karl 
August und Olga Wittfogel) und vor allem seine Verbindungen zu aktiven 
Widerständlern rekonstruiert. Demzufolge unterhielten Hielscher und seine 
Anhänger Paul Widany, Hermann Priebe, Arno Deutelmoser, Wolfgang 
Wellmann und Rolf Kluth intensiven Kontakt zu führenden Männern des 20. 
Juli wie Friedrich Werner Graf von der Schulenburg, Ferdinand Freiherr von 
Lüninck, Hans Bernd von Haeften, Hans-Jürgen Graf von Blumenthal, Adolf 
Reichwein und Theodor Haubach. Die meisten wurden verhaftet, doch ge-
lang es dem „trojanischen Pferd“ Sievers, die Gestapo davon zu überzeu-
gen, „daß der völlig ahnungslose Gelehrte Hielscher“ von den Verschwörern 
nur deshalb kontaktiert worden sei, um sie über eine Verständigungs-
möglichkeit mit England zu informieren. Hielscher kam Ende 1944 frei und 
wurde zur Frontbewährung dem Potsdamer Nachrichtenersatzbataillon zu-
gewiesen. Göttinger Freunde sorgten dafür, daß er nicht mehr an die Front 
geschickt wurde. 
Die Verfasserin ist nicht unkritisch und macht deutlich, daß Hielscher sich 
und seinen Aktivitäten im nachhinein ein Maß an Zielorientierung zuschrieb, 
das sie nicht hatten. Hinzu kommt, daß er einige Aktivisten, die er als „Ab-
trünnige“ verstoßen hatte, nicht in seinen Aufzeichnungen erwähnte, und 
diese wiederum voller Enttäuschung ihrerseits zu ihm auf Distanz gingen. 
Dadurch sind seine Aussagen zumindest unvollständig. Dennoch ist seine 
Teilhabe am deutschen Widerstand gegen Hitler wohl größer, als bisher an-
genommen. Wenn nicht noch neue Gesichtspunkte auftauchen, sind die 
einschlägigen Handbücher zu korrigieren und um die Namen Hielschers 
und einiger seiner Mitstreiter zu ergänzen.7 Sievers ist hingegen nicht rein-
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254: „Kopf des Hielscher-Bundes, der im Widerstand gewesen sein will [Sperrung 
d. Rez.]“). 



zuwaschen; zu eindeutig ist seine Mitverantwortung an todbringenden Men-
schenversuchen.8 
Schade, daß die Verfasserin auf ein Namensregister verzichtet. Das Buch 
enthält nämlich immer wieder wichtige bio-bibliographische Details, die sich 
nur nach gründlicher Lektüre oder, rascher, durch ein Register erschließen 
lassen. Dafür wenigstens ein Beispiel: Auf den S. 90 - 91 findet man biogra-
phische Hinweise auf den Hielscherfreund und Keltisten Gerhard von Teve-
nar, über den ansonsten nur wenig bekannt ist und der, wie hier gezeigt 
wird, ebenfalls ein Doppelleben führte. Er hielt sich ab Juli 1942 in Ober-
schäffolsheim bei Straßburg auf, wo er im April 1943 mit nur 31 Jahren an 
Herzvergrößerung starb. Sein Name ist für die Rekonstruktion der unter 
deutscher Besetzung des Elsaß durchgeführten Forschungen zur lokalen 
Ur- und Frühgeschichte wie für die Betreuung von bretonischen Nationali-
sten von Belang. Einflußreiche Stellen wollten deren Unabhängigkeitsstre-
ben für ihre Zwecke instrumentalisieren. Tevenar sollte an der Reichsuni-
versität Straßburg, einem geplanten Zentrum für keltologische Studien, ein 
entsprechendes Institut gründen. 
Ina Schmidt hat ein wichtiges Buch geschrieben, das nicht nur Hielscher 
und seinem Kreis Gerechtigkeit widerfahren läßt, sondern ein interessantes 
Licht auf die Geistesgeschichte der Weimarer Republik und des ,Dritten 
Reiches’ wirft. 
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